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362 Die Basier Künstler an der Gewerbe-Kusstellung. — Rudolf Vlümner: Der Blister.

studierte Komposition, leider noch nicht zur vollen, klaren

Verständlichkeit durchgediehen, in einzelnen Figuren treff-
lich, in der Farbe aber, — wie der oben beschriebene

Herrenkopf— nicht wohl wirksam; trotzdem eine achtens-
werte Talentprobe. — Ein feines, zugleich realistisches
und poetisches Bild, in dieser Beziehung Wieland an die

Seite zu setzen, ist ein „Nachtwächter" von Burkhart
Mangold, einem weiteren jungen Baslertalcnte.
Mangold ist aus dem Kunstgcwerbe hervorgegangen und

hat darum als Flachschnitzer seinem Bilde einen Rahmen
gegeben, der, geschmack- und phantastevoll zugleich, selbst

wieder ein originelles Kunstwerk ist. — Ein flottes Genre-
bild sind F. Burgers, des Porträtisten, „Heimkehrende
Bauern", ein außerordentlich frisches, natürliches, in Auf-
fassung und Ausführung gleich gelungenes Stück. Auch
ein paar Zeichnungen von Burger, Damenbilder, erweisen
den exquisiten Geschmack und die sichere Geschicklichkeit

dieses hervorragenden Künstlers. — Bauern auf dem

Heimgange, einen Alten und eine Alte, malt auch

E. Breitenstein in dem warmempfundenen, volks-
liedmäßig anmutendem Bilde „Seliger Abend". — Ein
Maler von Geschmack ist E. Beurmaun: sein Schul-
mädcheu vom Hasliberg vereinigt Anker'sche Schärfe der

Zeichnung und Charakterisierung mit ausgesucht feinem

Farbenempfindeu; ein zweites Stück „das Märchen vom
Froschkönig", at,net in Figur und Umgebung reine, duftige
Sagenpoesie.

Sehr Gutes ist im Landschaftsfache geleistet. Da
hat E. Schilt, zur Zeit Präsident der ausstellenden

„Basler Künstlergcsellschaft", ein Jurabild „Bilstein"
ausgestellt, welches in der Terraindarstellung, in der Farbe
und in typischer Auffassung so wohl gelungen ist, daß
das Basler Museum es erworben hat. — Koloristisch
und formal mit ungemein viel Feingefühl sind die großen
Landschaften „Cypressen" und „Scheveningen" von
F. Völlmy durchgeführt. Sie werden mit Recht Haupt-
werke der Ausstellung genannt. — Ganz interessante
Sachen sind zwei tieftonige Flußbilder von dem Böcklin-
schüler Th. Preis werk; beide sind durch vorzüglich
plastische Knabenfiguren belebt. Bei großer Einfachheit
der Technik erreicht Preiswcrk in diesen Bildern eine

starke und nicht nur äußerliche dekorative Wirkung.
Ins Dekorative streifen auch die drei Landschaften von

H. G a r njob st hinüber; sie sind in Linien und Farben

zwar etwas schematisch, aber dabei doch nicht steif und

von ganz feiner Harmonie. Das Publikum steht vor diesen

Bildern zwar ziemlich ratlos; der Kenner aber schätzt

in ihnen die rein malerischen Qualitäten sehr hoch. —
Ein weiches, lyrisches Stimmungsbild, warm und tief
in der Farbe, ist H. Lendorffs „Bretonische Landschaft."

— Ein anderes Stück Bretagne „klingt" und leuchtet

weniger, ist aber doch auch vorzüglich gegeben: Otto
Mählys „Steilküste". — Jakob Wagner hat einen

duftig frischen „Januarmorgen am Lago Maggiore" da,
W. Degoumois ein Seestück von ungemeiner Kraft und

Wahrheit in Farbe und Leben der Wellen, G. Herzig
einen „Winter" von schlichler, aber eindringlicher Dar-
stellnng. — Ganz vorzüglich ist ein Abendbild „Am Boden-
see" von C. Th. Meyer: ein Stück Stimmung von
zwingender Gewalt und dabei doch von einer eigentüm-
lichen Zartheit der Auffassung. In einer Lithographie „Am
Ammersee" und in zwei Gouachen „Bei Lindau" weiß
Meyer in Formen und Tönen trefflich zu vereinfachen,
ohne daß der Stimmung seiner Bilder Eintrag geschähe;

im Gegenteil, sie tritt da als einzelner starker Klang an
uns heran. — Interessant dekorativ aufgefaßt sind zwei
Tempera-Landschaften aus der Umgebung Basels von

Burkhart Maugold.
An Werken der Skulptur sind zu nennen der Ent-

wurf zum Fries am Henneberg-Hanse in Zürich (Bncchan-
tenzug) von A. Meyer, ein reich bewegtes und doch

klares Ensemble schöner Gestalten. — Sodann eine Grab-
figur von A. Heer, eine lebensgroße Frau, die sich leicht

neigt, um Rosen zu streuen. Es ist ein Skulpturstück
von ernster, großer Empfindung, völlig frei von der sonst

in derartigen Figuren beliebten Glätte und Sentimen-
talität. Auch gute Porträtbüsten sind da: ein Niklaus
Niggenbach, ein Studicnkopf und ein Kindchen („Hilda")
von Heer und ein „Waisenvater Dr. Schäublin " von

Meyer. — Die zur Zeit feinsten deutschen Kleinbronzen
gehen aus der Hand von Frau Sophie Bur g er-
Hartmann, der Gattin des oben genannten Porträtisten,
hervor. Ein „Wcihbrnnnkessel" (Mutter mit Kind) und
ein „Kinderprofil" sind plastisch famos verstanden und

sind kraftvoll und graziös zugleich; Frauenarbeit aller-
bester Art.

Hans Frei, der Basler Ciseleur, hat eine Ver-
größerung seiner auf das Basler Bundesfest im Auftrag

ckier Regierung geschaffenen doppelseitigen Plakette aus-
gestellt. Sie ist vortrefflich gelungen: namentlich ist die

kränzeaufhängende Frauenfigur des Reverses von feiner,
künstlerisch bedeutender Fraktur; der Avers zeigt eilten

Basler und einen Eidgenossen mit verschlm genen Händen:
auch diese Seite ist vorzüglich. Wir denken, es könnte

sich an diese Basler Plakette auch für die Schweiz ein

neuer Aufschwung der seit der Nenaissancezeit fast vcr-
lorcnen, in Frankreich durch Roty (Frei's Meister)
und Andere geschmackvoll wieder belebten Plakettcnkunst
knüpfen.

46- Der Küsser. ^
Mich quält nicht Sonne und Regen,

Nicht Rlitz nnd Sturnies Gewalt.
Ich wandle auf schwanken Stegen,
Ich wandle ohn' Aufenthalt.

Mich schützt die heil'ge Gemeinde,
Mich schirmt des Himmels Licht.

Ich habe tausend Feinde,
Und fürcht' ihre Waffen nicht.

Doch vor dem einen Streiter,
Den ich zu fürchten hab',
Schützt mich nicht Roß noch Reiter,
Sr steigt mit mir in das Grab. uua->u «li-mn-,-.



Die Vasler Vnndesfeier-Llakette <Vevers> von Hans Frei, Vasel.
Nach dem Original-Modell reproduziert.
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